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Beſtellungen auf die Urwähler-Zeitung pro 4. Quartal zu unveränderten Preiſen bitten wir auf 


bekanntem Wege rechtzeitig einzuſenden. 
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Nachdem wir nun wiſſen, daß die von einem Ort 
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zum andern hingezogenen Drähte des elektriſchen Tele⸗ 
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graphen nichts zu thun haben, als ein an der Station 
befindliches Hufeiſen in einen Magneten zu verwandeln 
und ihm beliebig, ſo oft man will, dieſe magnetiſche 
Eigenſchaft zu nehmen, müſſen wir unſern Blick auf die 
Drähte und diejenige Einrichtung lenken, die den Dräh⸗ 
ten dieſe merkwürdige Eigenschaft verleiht. Wir müſſen 
uns daher zu dem eleklriſchen Theil der telegraphiſchen Ein⸗ 
richtung wenden oder zu dem Galvanismus, wie man dieſe 
Gattung von Elektrieität, nach dem Namen ihres Ent⸗ 
deckers, des italieniſchen Gelehrten Galvani, genannt hat. 

Schon vor vielen Jahrtauſenden hatte man die Be⸗ 
merkung gemacht, daß der Bernſtein, wenn er ein wenig 
an wollenem Zeug gerieben wird, die merkwürdige Eigen⸗ 
ſchaft bekommt, kleine leichte Körper, wie Stückchen Stroh 
oder Holzfäſerchen anzuziehen, nach einiger Zeit abzu⸗ 
ſtoßen und ſte wieder anzuziehen und ſo fort eine ganze 
Weile, bis ſich nach und nach dieſe Eigenſchaft verliert. 
Man nannte dieſe Elgenſchaft Elektrieität, nach dem 
Worte Elektron, das in griechiſcher Sprache Bernſtein 
bedeutet. — Etſt vor zweihundert Jahren machte man 
die Entdeckung, daß faſt alle Körper dieſe Eigenſchaft 
beſizen, wenn man ſie mit einem entſprechenden Reib⸗ 
zeug reibt. Vornehmlich nimmt Glas dieſe Eigenſchaft 
an, wenn es z. B. mit Seide gerieben wird, etwa ein 
gewöhnlicher Lampenchlinder, der mit einem ſeidenen 
Taſchentuch polirt wird, und alle harzigen Körper, z. B. 
ein Stückchen Siegellack, wena man es mit wollenem 
Zeug reibt. — Dieſe Entdeckungen wurden weiter ver⸗ 
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folgt und man entdeckte die merkwürdigſten Eigenſchafß⸗ 


ten der Elektrieität und eine ganze Reihe von wunder⸗ 
baren Erſcheinungen, die man durch eine Elektriſirmaſchine 
zeigen kann, wie ſie wohl auch ſchon jeder unſerer Leſer 
geſehen haben wird. 

Was für uns hier Hauptſache iſt, ſind zwei Wahr⸗ 
nehmungen. Die eine iſt die Thatſache, daß Metalle 
die wunderbare Eigenſchaft beſitzen, die Elektricität zu 
leiten. Man kann durch einen Metalldraht die elektri⸗ 
ſche Wirkung und Erſcheinung von einem Orte, wo ſie 
vorgeht, nach einem andern hinleiten. — Die zweite 
Wahrnehmung iſt eigentlich nur eine theoretifche, daß es 
zwei Arten von Elekrieitäten giebt, die in jedem Körper 
vorhanden ſind und vereinigt, keine elektriſchen Erſchei⸗ 
nungen von ſich geben, daß ſie aber, ſobald fie durch 
Reibung getrennt werden, das Beſtreben haben, ſich zu 
vereinigen und grade beim Moment der Vereinigung die 
elektriſchen Erſcheinungen hervorbringen. Man nennt 
die eine Elektrieität die poſttive, die andere die negative, 
und erklärt ſich z. B. die größte elektriſche Erſcheinung, 
den Blitz, dadurch, daß man annimmt, es habe ſich in 
der Luft durch irgend welchen Vorgang etwa ſehr viel 
poſitive Elektrieität geſammelt, ſobald nun dieſe in die Nähe 
eines Gegenſtandes kommt, zieht ſie die negative Elektri⸗ 
eität an, jo daß etwa, wenn in der Wolke über dem Gebäude 
ſehr viel poſttive Electrieität iſt, ſich an der Spitze des Ge⸗ 
bäudes ſehr viel negative Elektrieität häuft. Wenn nun 
dieſe Anſaumlung ſtark genug geworden, fo geſchieht 
unter Flammen und Lufterſchütterunz, alſo unter Blitz 
und Donner jene gewaltſame Ausgleichung und Ver⸗ 
einigung. — Der Blitzableiter, der nichts iſt als eine 
Mekallſtange, die die Eigenſchaft hat, die Elektrieität fort 
zu leiten, läßt nun in der Wolke über dem Gebäude die 
Anſammlung von Elektricität nicht zu und eben jo wenig 
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kann ſich entgegengeſetzte elektriſche Materie am Gebäude 


fſammeln, ſondern der Blitzableiter leitet ſtets den Ueber⸗ 
ſchuß der einen Sorte Elektrieität von der Erde nach der 
Lauft und von der Luft nach der Erde und gleicht die 
getrennten Materien ſtets aus. 


Dieſe Vorſtellungen genügen zur Noth um einen 
Begriff davon zu geben, welche Rolle ein metallener Lei⸗ 
ter ſpielt, an deſſen beiden Enden verſchiedene Arten von 
Elektrieilät ſich anhäufen, es iſt der Vorgang einer Aus- 
gleichung. 

Durch den italieniſchen Gelehrten Galvani und haupt⸗ 
ſächlich durch Volta wurde aber im vorigen Jahrhundert die 
Entdeckung gemacht, daß man unter Umſtänden durch 
Berührung zweier Metalle eine fortwährende ununter⸗ 
brochene Trennung der beiden Clektricitäten herſtellen 
kann. Die Erfindung beſtand urſprünglich in einer Säule, 
die Volta aufftellte, aus Kupferſtücken von der Form 
und Größe eines Thalers, aus eben ſolchen Zinkſtücken 
und zwiſchen jedem Plattenpaar gelegten naſſen Tuch⸗ 
ſtücken, ſo daß eine Säule entſtand, wo unten ein Kupfer⸗ 
thaler, darauf ein Zinkthaler, darauf ein Tuchthaler, 
darauf wieder ein Kupferthaler, ein Zink- und ein Tuch⸗ 
thaler und ſo fort gelegt wurde, bis die Säule etwa 20 
ſolcher Plattenpaare hatte. Sie endete dann mit einer 
Zinkplatte, und man zeigte an derſelben, daß nur durch 
die Berührung der verſchiedenen Metalle und der fle tren⸗ 
nenden Flüſſigkeit eine Trennung der elektriſchen Ma⸗ 
terien ununterbrochen ſtattfindet, daß am Kupferende der 
Säule eine fortdauernde Bildung von negativer, am 
Zinkende von pofltiver Elektricität ſtattfindet. Befeſtigt 
man nun zwei Drähte an dieſen beiden Enden der Säule, 
ſo hat man gewiſſermaßen einen poſttiven und einen ne⸗ 
gativen Draht, und bringt man die Spitzen dieſer 
Drähte zu einander, fo nimmt man eine ganze Maſſe 
von elektriſchen Erſcheinungen wahr, die durch eine fort⸗ 
währende Ausgleichung der Elektrieitäten entftehen, welche 
ſich durch die Wirkung der Säule fortwährend trennen. 

So wenig man nun auch von der Natur der elektri⸗ 
ſchen Materie weiß, ſo hat man doch durch Verſuche und 
Erfahrungen feſtgeſtellt, daß dieſe Ausgleichung der ge⸗ 
trennten Elektriziläten auf jedem Punkte der Drähte ſtatt⸗ 
findet, und wären fie viele Meilen lang, ſobald ihre En⸗ 
den ſich berühren, und eine ſofortige Unterbrechung die⸗ 
fer Thätigkeit in den Drähten entſteht, ſobald die Ber 
rührung aufhört. 

Eine Verbeſſerung der Voltaiſchen Säule hat den 
galvaniſchen Apparat weſentlich umgeſtaltet; aber im 
Prinzip iſt es daſſelbe. Er beſteht nämlich aus zwei 
Metallen, Kupfer und Zink, und einer Flüſſigkeit, ver⸗ 
dünnte Schwefelſäure, und dies reicht aus, um die un⸗ 
unterbrochene Trennung der Elektriettäten hervorzurufen. 
Sodann bringt man zwei Drähte, einen am Kupfer⸗ 
und einen am Zinkende an, um durch Vereinigung der 
freien Drahtenden die Verbindung der getrennten Elek⸗ 
trizitäten herzuſtellen. 2 

Wenn nun z. B. ein ſolcher galvaniſcher Apparat 
in Berlin aufgeſtellt iſt und zwei Drähte, der eine vom 
Kupfer- und der andere vom Zinkende geſondert nach 
Paris gezogen werden, ſo findet die Sonderung der Elek⸗ 
trieitäten auf allen Punkten dieſer Drähte ſtatt, bis Je⸗ 
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mand in Paris die beiden Enden mit einander in Be— 
rührung bringt und in demſelben Augenblick hat auch 
die Ausgleichung der Elektrizitäten ſtattgefunden. Da 
aber hier in Berlin eine fortwährende neue Trennung im 
galvaniſchen Apparat ftattfindet, jo findet auch auf jedem 
Punkte der Drähte eine fortwährende Vereinigung oder 
Ausgleichung ſtatt, alſo eine fortwährende Thätigkeit, die 
nur aufhört, wenn man die Drähte trennt. 

Man nennt den ganzen Apparat ſammt den Drähten 
eine Kette, und ſagt, die Kette iſt unterbrochen, ſobald 
an irgend einem Punkte die Drähte getrennt oder geöff- 
net werden, fobald aber wieder die Drähte an einander 
gebracht ſind, ſo nennt man es: die Kette iſt geſchloſſen. 

Zu den merkwürdigen Eigenſchaften, die die Kette an 
allen ihren Punkten hat, ſobald ſie geſchloſſen iſt, gehört 
auch die, daß ſie jedes Stück Eiſen, mit welchem ſie um⸗ 
wickelt wird, in einen Magneten verwandelt. So lange 
nun die Kette geſchloſſen bleibt, bleibt das Eiſen ein 
Magnet, ſobald die Kette geöffnet wird, verliert das 
Eiſen die magnetiſche Kraft. — 

Nunmehr wird es jedem unſerer Leſer leicht werden, 
zu begreifen, wie man es in Berlin macht, um ein Stück 
Eiſen, das z. B. in Paris liegt, bald in einen Magneten 
zu verwandeln, und bald ihm dieſe Eigenſchaft zu neh⸗ 
men, und durch dieſen Wechſel eine kleine Maſchinerie 
in Paris fo zu regieren, daß fie all die Zeichen macht, 
die man ihr vorſchreibt. Derjenige, der hier telegraphirt, 
hat ſeinen Apparat und den Draht vor ſich, der bis 
Paris geht; bringt er den Draht mit dem Apparat in 
Berührung, ſo ſchließt er die Kette und ſofort wird das 
Stück Eiſen in Paris ein Magnet und beginnt ein Uhr⸗ 
werk, wo ſtatt der Zahlen Buchſtaben ſtehen, zu treiben. 
Hakt der in Berlin Telegraphirende den Draht, der nach 
Paris geht, ab vom Apparat, ſo öffnet er die Kette, und 
fo ſteht augenblicklich das Uhrwerk in Paris ſtill, wobei 
ein Zeiger bei dem Buchſtaben ſtehen bleibt, den man 
von Berlin nach Paris telegraphiren will. Einen Au⸗ 
genblick darauf ſchließt der Telegraphirende in Berlin 
die Kette wieder, ſofort fängt der Zeiger im Uhrwerk in 
Paris an zu laufen und bleibt beim Oeffnen der Kette 
beim zweiten Buchſtaben ſtehen, der telegraphirt werden 
ſoll. Und ſo geht es fort, bis die Depeſche fertig iſt. 

Bei dieſer unſerer freilich ſehr rohen Darfteflung ha⸗ 
ben wir der Deutlichkeit halber angenommen, daß zwei 
Drähte nach Paris gehen, die gewiſſermaßen einen Ning, 
eine Kette bilden. Die Wiſſenſchaft aber hat gelehrt, daß 
nur ein Draht nöthig iſt und die Ketle dadurch gebildet 
wird, daß man die Erde ſelber dazu benutzt, die Kette 
bilden zu helfen. Die Erde nämlich Hat die gleiche 
Eigenſchaft wie ein Metalldraht. Auch im Innern der 
Erde gleichen ſich fortwährend die getrennten Elektrizi⸗ 
täten aus, wie wir ja ſchon Aehnliches beim Blitzablei⸗ 
ter erwähnt haben, deſſen eines Ende in die Erde geſteckt 
wird. Vornehmlich hat das Waſſer dieſe Eigenſchaft, 
das jz unter der Erde in ununterbrochener Verbinvung 
ſteht. Deshalb legt man ſtatt des zweiten Drahtes, den 
man nach Paris ziehen ſollte, nichts als eine ziemlich 
breite Metallplatte in die Erde, am beſten in einen 
Brunnen. Dieſer Brunnen ſteht mit der Spree in Ver⸗ 
bindung, die Spree mit der Havel, die Havel mit der 
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Elbe, die Elbe mit der Nordſee, die Nordſee aber fteht 
mit der Seine in Verbindung, die durch Paris fließt, 
und da in Paris ebenfalls der Apparat durch eine in 
einen Brunnen gelegte Metallplatte mit der Seine in 
Verbindung ſteht, fo thut dieſe Waſſerſtraße ganz die 
Dienſte eines Drahtes. 

Man übertreibt daher gar nicht, wenn man fagt: 
daß man durch einen dünnen Kupferdraht in einem Au⸗ 
genblick von Berlin nach Paris ſpricht und durch die 
Gewäſſer der Erde a in gleichem Aus 

i ie Antwort erhält. 

Baar wirklich fo iſt, davon kann ſich Jeder über⸗ 
zeugen und fi noch weiter belehren, wenn er beſonders 
die Gelegenheit wahrnimmt, die vorzüglichen Leiſtungen 
unſerer berühmten Mitbürger Siemens und Halske für 
die Telegraphie kennen zu lernen. Wie dies iſt, das 
heißt, welcher Art dieſe Thätigkeit durch Draht und 
Erde iſt, ob es ein Erzittern, ein Vibriren, ein Laufen 
oder ſonſt in irgend welcher Weiſe, darüber ſucht die 
Wiſſenſchaft Aufſchluß zu ſchaffen. Warum es ſo iſt, 
das heißt die Grundurſache der Erſcheinung, iſt vorläu⸗ 
fig und vielleicht für immer dem Menſchengeiſt ein Ge⸗ 
heimniß, das ihn in ſeinem gerechten Stolz über die 
Natur, Demuth lehrt vor dem Geiſt der Geiſter. — 


Berlin, den 25. September. 

— Zehn Mitglieder des preuß. Provinzial⸗Landtags, Brä⸗ 
mer, Siegfried, J. Rieſen, E von Saucken⸗Tarputſchen, Roy, 
Lefevre, Langenſtraßen, A. von Saucken⸗Julienfelde, Zenthöfer 
und Reimer, haben gegen den Zuſammentrilt des Landtags 
proteſtirt und ihre Mandate niedergelegt. 

— Herr von Bethmann⸗Hollweg erklärt in der „N. Pr. 3.0 
auf eine Bemerkung des „Rundſchauers“, daß er durch die 
Erklärung, nicht am Landtag Theil nehmen zu wollen, feinen 
fruher geäußerten Anfichten nicht widerſpreche. i 

— Die bereits vor 4 Wochen (im Selbſtverlage) erſchienene 
Schrift von C. O. Hofmann: „Der Bruch mit der Revolution 
und die Wiederherſtellung des Katholieismus“ iſt heute eonſis⸗ 
i orden. 

12 Die Ordnung des wiſſenſchaftlichen Nachlaſſes des gro⸗ 
ßen Mathematikers Jacobi iſt dem Profeſſor G. Lejeune⸗Dirich⸗ 
let übertragen worden. 

— — Weihrauch, Verfaſſer von „Wenn Leute Geld 
haben“, hat eine neue Poſſe vollendet, die er im bevorſtehenden 
Winter auf einer Gaſtſpieltour an verſchiedenen Orten ſelbſt zur 
Aufführung bringen will. 5 

— Der Hähneraugenoperateur Zincke wurde geſtern auch 
in zweiter Inſtanz von dem Criminalſenat des Kammergerichts 
verurtheilt; die in erſter Inſtanz ihm zuerkannte Strafe von 
30 Thlen. oder 1 Monat Gefängniß wurde aber auf 10 Thlr. 
oder 8 Tage Gefängniß herabgeſetzt. Eine neue Beweisanf: 
nahme fand nicht ſtalt. 827 

+ Das gefltige Abendblatt der „Conſtitutionellen Ztg.“ iſt 
mit Beſchlag belegt worden. 5 : 

+ Wir haben bereits vor einigen Tagen die Ausweiſung 
des Predigers Brauner aus Breslau berichtet. Der Bres⸗ 
lauer „N. O. 3.“ entnehmen wir einen genaueren Bericht 
hierüber: Dem ans Berlin polizeilich ausgewieſenen Prediger 
Brauner if auch vom hiefigen Polizei⸗Präſidium eröffnet, daß 
er Breslau binnen 24 Stunden verlaſſen ſolle. Er hat ſich 
an die hieſige Regierung gewandt, ihn dagegen zu ſchützen und 
ihm für mehrere Tage den Aufenthalt in Breslau zu geſtatten. 
Während zwiſchen dieſen beiden Behörden hierüber die Ver⸗ 
handlung ſchwebte, if ihm vom Polizei⸗Präſidium befohlen 


worden, unverzüglich abzureiſen, widrigenfalls zu ſeiner Ver⸗ 
haftung geſchritten werden würde. Prediger Brauner war aber 
entſchloſſen, den Beſcheid der Regierung über feine Angelegen⸗ 
heit in Breslau abzuwarten, und iſt nun bereits eine Woche 
hier. — In Berlin hat die Gemeinde beſchloſſen, ihm das Ge⸗ 
halt fortzuzahlen. Mehrere wohlhabende Männer haben ihm 
für den Fall, daß er in Verlegenheit käme, ihre Kaſſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Da ſich verſchiedene hochgeſtellte Männer für 
die Rückkehr Brauners intereſſtren, und nichts Belaſtendes ger 
gen ihn vorliegt, ſo glaubt man in vielen Kreiſen, daß ihm 
die Rückkehr nach Berlin geſtattet werden wird. 

1 Mit Bezug auf die vor wenigen Tagen gegebene Notiz 
wegen Wiedereröffnung des königſlädtiſchen Theaters, erfahren 
wir, daß mit der Frau Kommiſſtonsräthin Cerf keinerlei Uns 
terhandlungen betreffs der Uebernahme der Direction gepflogen 
werden. 

Am Sonntag wird in Potsdam ein Sängerfeſt abgehal⸗ 
ten, an dem auch mehrere berliner Sängervereine Theil nehmen. 

— Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 104. 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie ſiel der Haupkgewinn von 15,000 
Ahle. auf Nr. 31,797.; 1 Gewinn von 3000 Nthlr. auf Nr. 
78,978.; 2 Gewinne zu 2000 Nthlr. fielen auf Nr. 18,960. u. 
54,272.; 1 Gewinn von 1000 Nthlr. ſiel auf Nr. 18,895.; 
2 Gewinne zu 300 Rthlr. fielen auf Nr. 32,926, u. 64,007.; 
3 Gewinne zu 200 Nthlr. auf Nr. 8599. 13,255. u. 26,642.; 
und 6 Gewinne zu 100 Nthlr. auf Nr. 1205. 19,883. 30,656. 
54,338. 63493. und 66,057. 

— Man beabſichtigt gegenwärtig die Straßen Berlins mit 
Fahrgeleiſen von Granitplatten zu belegen, ähnlich dem Fahr⸗ 
geleife, welches vom königl. Schloſſe in Potsdam nach Sans⸗ 
ſouei führt e Eichenbohlen beſteht. Wenn auch nicht 
von jenen Steffſplatten eine Geräuſchloſigkeit, wie auf Holz, zu 
erwarten ſteht, fo läßt ſich doch vorausſetzen, daß dieſelben den 
Straßenlärm, der durch das Wagengeraſſel auf dem Damm⸗ 
pflaſter enlſteht, bedeutend vermindern werden. Zunächſt wird 
man in der Wilhelmsſtraße Berſuche mit dieſen Granitplatten⸗ 
Fahrgeleiſen machen. 

— Polizeibericht vom 25. Sept. Geſtern wurde ein Mann 
in der Thlergartenſtraße vom Schlage getroffen und blieb auf 
der Stelle todt. — Vor 8 Tagen wurde ein Sjähr. Knabe 
mit ſeinem jüngeren Bruder nach einem Holzplatze an der 
Stralauerbrücke geſchickt, um Borke zu holen. Er begab ſich 
auf einen Kahn und verſchwand von demſelben. Geſtern wurde 
ſein Leichnam in der Spree an der Stralauerbrücke aufgefun⸗ 
den. — Geſtern Vormittag geriethen die Räder eines mit 2 
Pferden beſpannten Wagens, auf dem ſich 3 Perſonen befan⸗ 
den, beim Ausbiegen in der Werderſtraße, in einen Abzugs⸗ 
kanal, ſo daß in Folge des dadurch bewirkten Stoßes die 3 
Perſonen aus dem Wagen auf die Straße ſtürzten, Beſchädi⸗ 
gungen jedoch nicht davon trugen. 

Kreuzburg, Prov. Preußen, 20. Sept. Durch Verfü⸗ 
gung des Landrat) v. Heyden if die hieſige freie Gemeinde 
geſchloſſen worden; als Grund wird die Verbindung mit der 
bereits geſchloſſenen Königsberger Gemeinde angegeben. 

Hirſchberg. Unſer Gemeinderath iſt, wie der „N. O. 
8.“ berichtet wird, über den Bericht. der Deputation, die könig⸗ 
liche Antwort enthaltend, auf den Antraz des Gemeindeverord⸗ 
neten Großmann einſtimmig zur Tagesordnung übergegangen. 

Köln, 24. Sept. Heute Vormittags von 9 bis 11 Uhr 
wurden in der St. Columba⸗Kirche, die zu dieſem Zwecke auf 
das Geſchmackvollſte ausgeſchmückt war, als Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſt für den verſtorbenen Mitbürger Franz Raveaur ſiille 
h. Meſſen geleſen, zu welchen ſich eine große Zahl von Bür⸗ 
gern aller Stande eingefunden halten. 2 \ 

Weimar, 24. Sept. Der Literat Jäde war, wie man 
fi) noch erinnern wird, wegen Beleidigung des Königs von 
Preußen unter Anklage geſtellt und von den Geſchwornen frei⸗ 
geſprochen worden. Auf eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde 
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dieſes Urtheil aufgehoben und an das Schwurgericht zurückge⸗ 
wieſen, vor welchem die Sache gefern zur abermaligen Ver⸗ 
handlung kan. Das Verdikt der Geſchwornen lautete aber⸗ 
mals auf „Nichtſchuleig.“ 8 

Hannover, 24. Seplbr. Feiſe iſt geſtern Abend gegen 
Kaülſon aus feiner Haft entlaſſen worden. Aus einer Dar⸗ 
ſtellung der „Weſer 3." geht hervor, daß Feiſe eine ſehr un⸗ 
ſchulvige Rolle ſpielte und die Beförderung der Gelder, über, 
die ſogar in öffentlichen Blättern Rechenſchaft abgelegt wurde, 
lediglich aus Gefälligkeit übernommen hatte. Der Kaufmann 
Köhler in London, an welchen die Briefe und Gelder adreſſirt 
waren, iſt aus London freiwillig herübergekommen und hat 
durch ſein Zeugniß die Unſchuld des Feiſe dargethan. — 
Uebrigens iſt F., wegen „inſtructionswidriger Beförderung“ von 
Correſpondenzen abgeſetzt worden. 

Celle, 20. Sept. Geſtern iſt hier Hausſuchung beim 
Kaſſtrer des Unterſtützungsvereins für politiſche Flüchtlinge, 
bei dem Glaſerm iſter Weſtermann, gehalten. Beſonpers tft 
Weſtermann gefragt nach Verbindungen mit dem verhafteten 
Kammürdiener Feiſe und dem Londoner Comitee. 

Wien, 24. Sept. Ueber dle Abreiſe Koſſuth's verbrei⸗ 
ten die miniſteriellen öſtreichiſchen Blatter lügenhafte 
Berichte; fie laſſen ihn unter Anderem das Verſprechen geben, 
er werde direkt nach Amerika ſegeln. Der Grund hiervon 
liegt auf der Hand; man will ihn, wenn er engliſchen Boden 
beititt, des Wortbruchs beſchuldigen. — Als Koſſuth von 
Kiutahia in Ghemleck augekommen war und eine türkiſche 
Fregatte beſtiegen hatte, ſegelte dieſe ſogleich unter Sang und 
Klang nach den Dardanellen ab, wo die amerikaniſche Fre⸗ 
gatte „Miſſiſippi“ harrte. Der Kapitain des „Miſſiſippi! be⸗ 
gab ſich an Bord des türkiſchen Schiffes und begrüßte den 
Agitator, indem er ihn als Landesgonverneur von Un⸗ 
garn anredete, er ſtellte ihm ſeine [Fregatte zusserfügung und 
übergab ihm im Auftrage feiner Regierung 15,000 Dollars. 
Das amerifanifche Regierungeſchiff hatte eine Flagge mit den 
ungariſchen Landesfarben aufgehißt. Koſſuth beſtieg hier⸗ 
auf mit ſeiner Familie und den übrigen Gefährten den „Miſ⸗ 
ſiſtpri“; er trug in feiner Hand eine ungariſche Fahne. Er 
hielt ſodann eine längere Rede, in welcher er der amerikaniſchen 
Regierung und Lord Palmerſton's vielſach gepachte und letzte⸗ 
ren feinen Freund nannte. Der „Miſſiſtppi“ ſetzte ſich ſogleich 
in Bewegung und war in kurzer Zeit dem Geſichtskreiſe der 
türkiſchen Fregatte entſchwunden. 3 ; 3 

Die öſtreſchiſche Regierung hat ihren Aerger über biefe 
Vorgänge nicht unterdrücken kennen; in, welcher Weiſe ſie dem⸗ 
ſelben Raum gegeben, leſe man unter Peſt. Be 

Die Blätter iheilen wieder eine Menge kriegsgerichtlicher 
Verurtheilungen u. ſ. w. mit; es befinden ſich darunter zwei 
Frauen; die Wäſcherin Magbalı Grois wurde zu 15, Juliane 
Nebert zu 12 Ruthenſtreichen verurtheilt. j 

Metternich iſt geſtern hier angekommen. — Zur Anleihe 
ſind 53 Mill. Gld. gezeichnet. RER 

Peſt, 22. Sıpt. Verurtheilung und Hinrichtung 
von 36 ungariſchen Flüchtlingen in effigie (im Bil⸗ 
de). Wir beeilen 118, wird dem „N. B.“ geſchrieben, die Na⸗ 
men jener 36 Führer und Mitglieder der ungariſchen Volks⸗ 
partei mitzutheilen, welche vor dem K. K. Kriegsgerichte zu 
Peſt bereits am 9. Januar 1850 vor ſeine Schranken geladen, 
wegen Nichterſcheinen in eontumaciam als Hochverräther ab⸗ 
geürtheilt und heute Morgen in effigie aufgehängt wurden. 
Der Galgen war auf dem Holzplaße hinter dem Neugebäude 
aufgerichtet worden, berittene Gendarmerie und eine Infanterie⸗ 
Abtheilung bildete die übliche Bedeckung, drei Ausileure verla⸗ 
fen die Urtheile und der Henker beſeſtigte die betreffende Tafel 
— ſchwarz mit weißen Bush ſtaben — an den „an pfahl 
Es hatte ſich eine ziemliche Menſcheumenge eingefunden und 
noch geht es in Schaaren nach dem Platze hinaus. 

Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Paris, 23. Septbr. Es ſoll ein Polizeiverbot aller po⸗ 
litiſchen oder Parteidarſtellungen an Schaufenſtern bevorſtehen. 
— Der Präfekt des Allier⸗Departements hat der Nationalgarde 
die Ablieferung der Waffen befohlen. — General Schramm ſoll 
Kriegsminiſter und Marſchall von Frankreich werden. — La 
Gueronniere erklärt das Gerücht wegen Uebernahme der Re⸗ 
falsch des bonapartiſtiſchen Journals „Le Conſervateur“ für 
alſch. n 17 
Paris, 24. September. Das Gerücht, das Joinvilleſche 
Präſidentſchafts⸗ Programm ſei angenommen, iſt noch zweifel⸗ 
haft. (Tel. Dep.) 
Syra, 17. September. Der „Miſſiſſippi“ iſt mit 55 
Flüchtlingen, darunter Koſſuth, geſtern früh hier eingelaufen, 
hat jedoch ſeine Reiſe ſogleich wiever fortgeſetzt. (Tel. Dep.) 
Konſtantinopel, 13. Sept. Eines der Dampfſchiffe, 
welche den Scheriff von Mekka nach Alexandrien begleitet hat⸗ 
ten, iſt hierher zurückgekehrt, das andere daſelbſt verblieben, um 
die entfcheivende Antwort des Viee-Königs auf die Weiſungen 
der Pforte mitzunehmen. (Tel. Dep.) 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm in Berlin, 


Jüdiſche Neformgemeinde. 


Der Feſtgottesdienſt findet Freitag, 26. d. Mts. Nachmittags 
6 Uhr, Sonnabend u. Sonntag, Vormittags 9 Uhr ſtatt. 


Am 1. October beginnt ein neues Abonnement auf 


i Der Publieiſt. j 
Eine Zeitung für öffentliches Recht und Ge⸗ 


richtsverfahren und für ſociale Intereſſen. 
Verantwortlicher Redaeteur A. . Thiele. | 
1 VI. Jahrgang. N 
wöchentlich 2 nummern. — Preis vierleljährlich 20 Sgr. 
N incl. Porto - Aufſchlag. 5 
Der „Publieiſt“ liefert freimüthige und gründ⸗ 
liche Beſprechungen der ſocialen und Rechtsfragen, 
ſoweit ſie fein Gebiet berühren, er bringt getreue Be⸗ 
richte über alle wichtigeren kriminal⸗ nud ci⸗ 
Jvilrechtlichen Verhandlungen ſämmtlicher Berliner 
GGerichtshöfe und der wichtigeren Prozeſſe in den Provinzen 
durch treue Berichterſtatter, er wird ferner in unterhal⸗/ 
[tender Weiſe eine Reihe der wichtigſten und 
intereſſanteſten Kriminalprozeſſe aller Zeiten und 
Faller Länder liefern u. endlich durch einen reichen Schatz 
kriminaliſtiſcher Miscellen für Belehrung und Un⸗ 
terhaltung der Leſer ſorgen. — 
Außerhalb nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ 
lungen Beſtellungen an. 
In Berlin wolle man 
ten die E 


rich 


Beſtellungen in unfrankirten Brie⸗ 
edition Breiteſtraße Nr. 30 


Auf meiner verdeckten Kegelbahn, Brunnenſtr. 17, 
werden Sonnabend mehrere Gänſe und Würſte ausgeſchoben. 
Bratſcheck. 
Der Ausverkauf der aufgelöſten Cigarren⸗ 
en gros Handlung wird fortgeſetzt Leipzigerſtraße 105. auf 
dem Hofe parterre. : = 
Die Preiſe feſt wie in früheren Annoncen. 
Ein alter dauerhafter Flügel, für Tauzlokale ſehr 
brauchbar, iſt für 60 Thlr. z. verk., Leipzigerſtr. 97. 1 Tr. 
1 n. watt. Plüſchrock iſt b. 3. verk. N. Srünſtr. 25. b. Otto. 
I Schlafſt. f. Schuhm. iR z. v., Franzöſiſcheſtr. 61, H. 2 Tr. r. 
Skahlſchleſfer finden vortteilhafte Arbeit, Sandsbergerfir. J. 
Einen Surſchen verl. Techow, Schneibermſtr. Spandauerſir. 49. 
rr — — in mn 
Druck von W. Pormetter in Berlin, — 
Kommandantenſtr. 7. u 


